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Vorwort

Den Anfang eines Buches, dessen Anliegen es ist, 99
Fragen rund um das Thema »Trauma« zu beantworten, mit
einer Triggerwarnung zu versehen, ist wahrscheinlich
unnötig – dennoch möchten wir sie in aller ernsthaften
Zugewandtheit zu Ihnen, liebe Leser*innen, aussprechen.
Wir versichern, dass wir versucht haben, neben der Fülle
an Informationen die Betroffenheit der Menschen, die
Traumata erlebt und an den offenen und versteckten
seelischen Wunden gelitten haben oder leiden, in unsere
Ausführungen einzubeziehen und ihr Beachtung zu
schenken. So gut wir es vermögen.

Beispiele und Zitate, die vom Erleben und den Aussagen
traumatisierter Menschen erzählen, haben wir manchmal
zum besseren Verständnis eingefügt. Dabei haben wir uns
bemüht, die Intimität dieser Personen zu wahren und ihre
Würde weder durch eine Schilderung des Schreckens noch
durch eine Banalisierung ihres Leides zu verletzen. Dass
wir die Angaben zu ihrer Person anonymisiert und
abgewandelt haben, versteht sich von selbst.

Seit fast 40 Jahren begegnen wir in unserer pädagogischen
und therapeutischen Praxis traumatisierten Menschen und
haben im Laufe der Jahrzehnte von jedem und jeder
einzelnen von ihnen gelernt, was es heißt, an diesen



Erfahrungen zu leiden UND Auswege und
Bewältigungsstrategien zu entwickeln, die das physische
und psychische Überleben sichern und die Sehnsucht nach
einem guten Leben wachhalten. Ihre Kraft und Kreativität,
die Gestaltung ihres Lebens (wieder) in die eigene Hand zu
nehmen, hat unsere Hochachtung. Unser Anliegen mit
diesem Buch ist es, zu ihrem Selbstverständnis beizutragen
als einem Schritt auf diesem Weg, ebenso wie zum Wissen
und zum Verständnis der Lebensumwelt traumatisierter
Menschen. Dabei wenden wir uns auch an Angehörige und
an all die anderen, die ein Interesse daran haben,
Menschen, denen durch traumatisierende Taten
Verletzungen zugefügt worden sind, auf ihrem Weg zu
begleiten und sie dabei zu unterstützen, dass die
zugefügten Wunden verheilen und vernarben können.

Da viele Menschen nach ihren traumatischen Erfahrungen
und Ereignissen verstummt sind bzw. zum Verstummen
gebracht worden sind, versuchen wir seit mehr als 20
Jahren, ihnen eine öffentliche Stimme zu geben, durch
Schreiben, Vorträge, Fortbildungsangebote und
Forschungsprojekte und -studien. Die Erste, die uns in
Deutschland dankenswerterweise mit der Beschreibung
von Traumafolgen nach sexueller Gewalt – und damit mit
dem Begriff »Trauma« – vertraut gemacht hat, war Judith
Herman. Sie hat für uns den Grundstein gelegt für die
Sichtweise, die wir seither konsequent weiterverfolgt
haben: die Perspektive auf das Erleben traumatisierter
Menschen.



Unsere Parteilichkeit gilt den traumatisierten Menschen
und allen, die mit ihnen leiden. In den letzten Jahren ist das
Thema Trauma und Traumafolgen mehr in der breiten
Öffentlichkeit wahrgenommen worden. Das ist gut so und
wir danken allen, die dazu beitragen haben und sich
weiterhin dafür einsetzen. Und es reicht noch nicht.
Sexuelle Gewalt in Internaten und kirchlichen
Institutionen, Traumatisierungen durch Flutkatastrophen
und in Bundeswehreinsätzen sind nur die Spitze des
Eisbergs. Wir wollen mit diesem Buch einen Beitrag
leisten, Betroffene, Angehörige und alle interessierten
Menschen zu unterstützen.

Ihre Dr. Gabriele Frick-Baer, Ihr Dr. Udo Baer
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Wichtiger Hinweis: Wie jede Wissenschaft ist die Medizin
ständigen Entwicklungen unterworfen. Forschung und
klinische Erfahrung erweitern unsere Erkenntnisse. Ganz
besonders gilt das für die Behandlung und die
medikamentöse Therapie. Bei allen in diesem Werk
erwähnten Dosierungen oder Applikationen, bei Rezepten
und Übungsanleitungen, bei Empfehlungen und Tipps
dürfen Sie darauf vertrauen: Autoren, Herausgeber und
Verlag haben große Sorgfalt darauf verwandt, dass diese
Angaben dem Wissensstand bei Fertigstellung des Werkes
entsprechen. Rezepte werden gekocht und ausprobiert.
Übungen und Übungsreihen haben sich in der Praxis
erfolgreich bewährt.

Eine Garantie kann jedoch nicht übernommen werden. Eine
Haftung des Autors, des Verlags oder seiner Beauftragten
für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden ist
ausgeschlossen.

Marken, geschäftliche Bezeichnungen oder Handelsnamen
werden nicht in jedem Fall besonders kenntlich gemacht.
Aus dem Fehlen eines solchen Hinweises kann nicht
geschlossen werden, dass es sich um einen freien
Handelsnamen handelt.

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist
urheberrechtlich geschützt. Jede Verwendung außerhalb
der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne
Zustimmung des Verlages unzulässig und strafbar. Das gilt



insbesondere für Vervielfältigung und Verbreitung in
gedruckter Form, Übersetzung, Übertragung und
Bearbeitung in andere Sprachen oder Fassungen sowie die
Einspeicherung und Verbreitung in elektronischen
Medienformen (z. B. CD-Rom, DVD, USB-Speicher,
Datenbank, cloud-basierter Dienst, e-book und sonstige
Formen des electronic publishing) und auch öffentlicher
Zugänglichmachung (z. B. Internet, Intranet oder andere
leitungsgebundene oder -ungebundene Datennetze), u. a.
durch Wiedergabe auf stationären oder mobilen
Empfangsgeräten, Monitoren, Smartphones, Tablets oder
sonstigen Empfangsgeräten per Download (z. B. PDF, ePub,
App) oder Abruf in sonstiger Form etc.

Dieses E-Book ist urheberrechtlich geschützt. Abhängig
vom eingesetzten Lesegerät kann es zu unterschiedlichen
Darstellungen des vom Verlag freigegebenen Textes
kommen.

Fonteinbettung der Schrift DejaVu nach Richtlinie von
Bitstream Vera.

Wichtige Information zu KI generierten Alternativtexten:
Die in diesem Titel enthaltenen Alternativtexte wurden mit
Hilfe von künstlicher Intelligenz (KI) oder maschineller
Übersetzungstechnologie erstellt. Die Alternativtexte
können Auslassungen, Fehler oder Ungenauigkeiten
enthalten und sind nicht für den direkten klinischen
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Gebrauch konzipiert. Sie werden unverändert ohne jegliche
Gewährleistung bereitgestellt.

Wo datenschutzrechtlich erforderlich, wurden die Namen
und weitere Daten von Personen redaktionell verändert
(Tarnnamen). Dies ist grundsätzlich der Fall bei
Patient*innen, ihren Angehörigen und Freund*innen, z.  T.
auch bei weiteren Personen, die z.  B. in die Behandlung von
Patient*innen eingebunden sind.

Thieme Publikationen streben nach einer fachlich
korrekten und unmissverständlichen Sprache. Dabei lehnt
Thieme jeden Sprachgebrauch ab, der Menschen beleidigt
oder diskriminiert, beispielsweise aufgrund einer Herkunft,
Behinderung oder eines Geschlechts. Thieme wendet sich
zudem gleichermaßen an Menschen jeder
Geschlechtsidentität. Die Thieme Rechtschreibkonvention
nennt Autor*innen mittlerweile konkrete Beispiele, wie sie
alle Lesenden gleichberechtigt ansprechen können. Die
Ansprache aller Menschen ist ausdrücklich auch dort
intendiert, wo im Text (etwa aus Gründen der
Leseleichtigkeit, des Text-Umfangs oder des situativen Stil-
Empfindens) z.  B. nur ein generisches Maskulinum
verwendet wird.

Liebe Leserin, lieber Leser,

hat Ihnen dieses Buch weitergeholfen? Für Anregungen,
Kritik, aber auch für Lob sind wir offen. So können wir in


